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No. 72. Montag, den 8. September 1828. 


Berlin, vom 3. September. ; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Ober-Poſt⸗Di⸗ 
rector, Geheimen Hofrath Goldbeck zu Memel, den vos 
then Adler-Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub zu ver— 
leihen geruhet. b 
Se. Koͤnigl. Maj. haben die Landrathsſtelle des Zauch⸗ 
Belzigſchen Kreiſes, im Regierungs Bezirk Potsdam, 
dem Ritterguts⸗Beſitzer v. Tſchirſchey auf Glien zu 
ve eg abnigs SR haben dem Regiſtrator bei dem K 
ni 5 bei . 
Hofgericht 10 sn Borries, den Character als 
. en geruhet. a 
Ba Gelee ih vom 4. September. Er 
Se. Maj. der König haben den Kaufmann Chriſtian 
riedrich Wilhelm e a 1 Gothenburg, zum 
daſelbſt zu ernennen geruhet. ; 
see) 5 erlin, vom 5. September. 3 
Se. Maj. der König haben dem Prediger Goldelius 
zu Wuda ge im Meer la . Steitin ur 
meine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Heidelberg, vom 24. Auguſt. bieſt 
Am 18. d. haben die Vorleſungen auf der 5 
Univerfität wieder begonnen. Die arfgekegs EN * 
denten find, mit Ausnahme von ungefahr 150, pie er 
zurückgekehrt und haben geſtern den zu Frankenthal aus» 
geſprochenen BR 1 Me 
5 ien, vom 25. Auguſt. 1 
Es heißt hier, die Ruf. Armee habe durch die Pp 
Hitze im Laufe des Juli-Monats einen en ei 
ihres Zugviehs und mehrere Tauſend Pferde verloren. 
Die Straße von Iſakdſcht nach Baſardſchik ſoll mit ge⸗ 
fallenem Vieh, welches die Luft verpeſtet, bedeckt ſein. 
Wien, vom 30. Auguſt. . . 
Die ſchon früher mitgetbeilte Nachricht, daß die Jus 
fantin Donna Maria da Gloria, Tochter Sr. 200 e 
Kaiſers von Braſilien, zur Vollendung ihrer Exsie ung 
nach Wien kommen werde, wird durch ein zu Genua 


eingelaufenes Neapolitaniſches Schiff beſtaͤtigt, welches 
die nahe Ankunft dieſer Peinzeſſin daſelbſt anzeigte. Von 
der am hieſigen Hofe gcereditirten Braſil. Geſandtſchaft 
werden, wie es heißt, einige Individuen unverzuͤglich 
nach Genua reiſen, die Prinzeſſin zu empfangen. 

Paris, vom 25. Auguſt. 

Briefe aus Toulon vom igten melden Folgendes: 
Geſtern (am 18.) war die Flotte nur 10 Meilen von 
Toulon entfernt, da der Wind ihr n guͤnſti 
war. Die letzte Abtheilung der erſten Expedition wir, 
ohne Verzug morgen abgehen. — Sechs bis ſieben Re⸗ 
dee d angekündigt; fie werden die zweite Expe⸗ 

ition bilden, welche gegen Ende des Monats unter 
Segel gehen wird. Der Fregattencapitaͤn Hr. Bellan⸗ 
ger, iſt geſtern von hier abgegangen, um 40 — 50 Schif- 
te, im Ganzen zur Traͤchtigkeit von 18000 Tonnen 5 
in Marſeille in Fracht zu nehmen. Dies laßt vermu⸗ 
are Gracht and fie zweiten Expedition kein 
eere uͤcht iſt, und daß fie aus 12 — 15 

hen win, ’ 15000 Mann 

ie aufgegeben geweſene gelehrte Commiffion ge 

doch nach Egypten, und pid auf der 5 e dl 5 
Reiſe machen. Einige meinen, daß wir bereits am 5. 
oder 6. Sept. von der Landung unſerer Flotte würden 
Nachricht, haben können. Allein da Modon von Tou⸗ 
lon 350 Lieues entfernt iſt, und einzelne Kauffahrer zu 
dieſer Fahrt, bei guͤnſtigem Winde, 10 bis 12 Tage 


brauchen, ſo moͤchten wir von der Ankunft der am 17. 


d. M. abgegangenen Flotte wohl vor dem 15. des fi 
tigen Monats keine Nachricht erhalten. . REINER 
Nach Briefen aus Gibraltar, hat der Kalſer von 
. en rg Tanger, der heimreiſen 
ollte/ behalten, als Geiſel fuͤr di me, 
die Spanien 9275 noch ſchuldi ei „ 
Me aris, vom 26. Auguſt. 
Die Wittwe des Bertrand de Labordicere hat auf das 
Grabmal dieſes Konvent Mitgliedes, das für den 


Tod Ludwigs XVI. ſtimmte, folgende Inſchrift ſetzen 
laſſen: „Sein Vaterland verlor in ihm einen feiner be⸗ 
ſten Bürger und die Freiheit einen ihrer eifrigſten Ver⸗ 
theidiger.“ Der K. Prokureur ließ dieſe unverfchämte 
Inſchrift auslöſchen, aber ſein dem Generalprokureur 
deim Königl. Gerichtshofe in Caen angezeigtes Verfah⸗ 
ren, iſt von demſelben getadelt worden. Aver die Witt⸗ 
we Bertrand will eine eklatante Genugthuung, und 
nimmt daher den Beiſtand der Kammer in Anſpruch. 
Allein, fragt die Quotidienne, warum rieth man ihr 
nicht auch, zugleich um eine Penſion nachzuſuchen? Sie 
hat darauf die gerechteſten Anſpruͤche. Schlaͤgt man 
den Moniteur nach, fo lautet das Votum Bertränds in 
dem dach des ungluͤctlichen Ludwigs XVI.: „Wenn 
man mich im Jahre 1789 Hall hätte, welche Strafe 
Ludwig Capet verdiene, ſo wuͤrde ich erwiedert haben: 
den Tod. Seine Verbrechen haben ſeit der Zeit an 
Zahl und Schwere zugenommen, die Strafe kann alſo 
jetzt nicht geringer ſein. Geſtern, als ich fut die Sank⸗ 
tion des Volkes ſtimmte, glaubte ich, der Souveraine⸗ 
taͤt deſſelben eine aufrichtige Huldigung darbringen zu 
muͤſſen; heute bringe ich dieſelbe Huldigung feiner Son⸗ 
veraͤnetaͤt und der Gleichheit dar, indem ich erklaͤre, daß 
Ludwig mit dem Tode beſtraft werden muß, denn der 
Souverain (das Volk) allein hat das Begnadigungsrecht.“ 
Paris, vom 28. Auguſt. 

Der ehemalige Großmarſchall des Kaiſerl. Pallaſtes, 
General Bertrand, der Napoleon nach St. Helena be⸗ 
gleitete, bat feine Tochter, eins der ſchoͤnſten Frauen⸗ 
gun der Hauptſtadt, mit einem jungen und reichen 

merikaner, Hrn. James Thaver, verheirathet. Die 
Vermaͤhlung wurde in einem kleinen, aber niedlichen, 
Kaufe in der Straße de la Victoire gefeiert, das einſt 
das Wohnhaus des damaligen Generals Buonaparte war, 
und in welchem er ſich bis zum Tage nach dem Iten 
Bruͤmaire aufhielt, der ihn in den Pallaſt der Könige 
fuͤhrte. Vor den Augen der Verſammlung, die aus aus⸗ 

ezeichneten Perſonen aus den Zeiten der Republik, des 
Kaiserreichs und der Reſtauration beſtand, hing ein Ku⸗ 
pferſtich, nach dem ſchoͤnen Gemaͤlde von Horace Vernet, 
guf welchem die Familie Bertrand um das Grab Napo⸗ 
leons auf St. Helena gruppirt if. 
Ancona, vom 10. Auguſt. 2 

Vorgeſtern find endlich Hr. Stratford Canning am 
Bord der Fregatte Talbot, und Hr. v. Ribeaupierre am 
Bord der Brigg Olga, nach Corfu unter Segel gegan⸗ 
gen. Die Abreife dieſer beiden Diplomaten war durch 
5 65 Erſteren zugeſtoßene Unpaͤßlichkeit aufgehalten 
worden. 1 

Der Sultan ſoll, nach hier e Berichten, 
einen zweimonatlichen Waffenſtillſtand begehrt haben, 
derſelbe aber von den Ruſſen verweigert worden fein. 

Miaulis hat neuerdings zwei Tuͤrkiſche Schiffe bei 
Mitylene verbrannt. 

Madrid, vom 12. Auguſt. 8 

Man verfichert als zuverlaͤſſig, daß der General⸗Capi⸗ 
tain und Gouverneur von Porto-Rico der Regierung 
bekannt gemacht habe, daß mehrere aus San⸗Domingo 
entflohene Familien, von Boyer ihre Guͤter zuruͤcker⸗ 
ſiattet und außerdem die Erlaubniß erhalten haben, auf 
der Inſel zu wohnen. Der Praͤſident ſoll zu verſtehen 
beg fru haben, daß er darein willigen werde, Spanien 

en fruͤher von dieſem Lande beſeſſenen Theil der 0 
zuruͤckzugeben. Unſere Ni dere hat dem General⸗Ca⸗ 
pitain geantwortet, daß ſie bereits Kenntniß von der 


Sache habe und damit beſchaͤftigt ſei, ſie zu 
Die allgemeine Meinung it bier, daß i Seer er 
die Ruͤckgabe unſerer Ländereien Unterhandlungen ange⸗ 
knuͤpft ſind, unter welchen Bedingungen, iſt unbekannt. 
Man vermuthet, daß die Regierung einen Theil des 
Geſchwaders in der Havanna nach San-⸗Domingo ſchik⸗ 
ken wuͤrde, mit Truppen, welche zue Beſaßz ung von 
Monte⸗Criſto und den anderen uns früher angehoͤrigen 
Puncten hinreichen. Die 60 Officiere, welche neulich 
mit der Expedition nach Havanna aus den Hafen An⸗ 
daluſiens abgingen und zu keinem Corps gehörten, ſol⸗ 
len, wie man ſagt, aus den von San⸗Domingo nach 
Cuba n geſtuͤchteten Spaniern ein Re⸗ 
iment bilden. 
a Madrid, vom 18. August 

be ich a ein 

Unter den Abſolutiſten hat ſich eine ſehr feine Intri⸗ 
gue 5 um eine Veraͤnderung in dem a 
wärtigen Miniſterium zu bereiten. Sie ſchienen es dar⸗ 
auf angelegt zu haben, eins zu organiſiren, das die In⸗ 
quifitien wieder herſtelle, allein der König hat ſich ehr 
f e l ne dieſer Gelegenheit er⸗ 

art: daß dies Gericht, ſo lange er in Spanien regi 
nie wieder hergeſtellt werden ſolle. 1 We 

Gibraltar, vom 7. Auguſt. 

Es find hier Briefe aus Ceuta pom 5. d. eingetroffen, 
wonach unter der dortigen Garniſon der furchtbarſte 
Mangel herrſcht. Ceuta wimmelt von Galeerenſclaven, 
Conſtitutionellen und Agraviados, zuſammen an 5 bis 
6000 Perſonen, worunter mehrere Adliche und hohe 


Geiſtliche. 
Liſſabon, vom 9. Auguſt. 

Unterm 6. d. iſt folgendes Deeret erſchienen: 
Francisco Antonio Diariel Monteiro, Deſembargador der 
Caſa de e Gen 
„Ich der König entbiete Euch Gruß. Nachdem J 
in Erfahrung gebracht, daß ein Theil der gegenwärtig 
auf der Inſel Madeira ſtehenden Militairmacht, in Ver⸗ 
bindung mit andern Individuen, die Fahne der Nebels 
lion aufzupflanzen und Meine Königl. Autoritaͤt zu ver⸗ 
kennen gewagt, und ſich demnach des ſchweren Verbre⸗ 
chens beleidigter Majeſtaͤt im erſten Grade ſchuldig ge⸗ 
macht hat, habe Ich gut befunden, Euch zu befehlen, ſich 
nach der gedachten Inſel zu begeben und daſelbſt eine 
ſirenge Unterſuchung in Betreff beſagter Verbrechen, 
ohne Ruͤckſicht auf die Zeit und die Anzahl der abzu⸗ 
hoͤrenden Zeugen, anzuſtellen. Gegenwartiger Befehl 
ſoll Geſetzesſtelle vertreten, und ſollt Ihr verhaften laſ⸗ 
fen und richten über alle nicht militairiſche Individuen, 
ſonder Unterſchied der Claſſe und des Standes, gegen 
welche gegruͤndeter Verdacht der Theilnahme an obge⸗ 
dachter Rebelljon vorhanden fein duͤrfte. Desgleichen 
ſollt Ihr die Güter, nicht allein der Verurtheilten, ſon⸗ 
dern auch, noch vor gefälltem Urcheile, ſolcher Indivi⸗ 
duen, die notoriſchen Antheil an der Rebellion genom⸗ 
men, ſequeſtriren, ſelbſt wenn dieſe Güter durch Kauf 
oder Schenkung in die Hande eines Dritten uͤbergegan⸗ 
gen wären, ſobald jener Kauf oder Schenkung nach der 
Begehung des Verbrechens ſtartgefunden hat, ſintemal 
ieſelben alsdann mit Fug als ſimnlirt anzufeben find, 

Gegeben, im Pallaſte U. L. F. das Neceſſidades, den 
6. Auguſt 1828. i Der Koͤnig. 

Ein ähnliches Deeret in Betreff der Azoren iſt an 
den Deſembargador Don Joſe Monteiro Torres er⸗ 
laſſen worden. 


der Koͤnigl. Barke 


Fhaves fand ſtatt 
Chaves f. nur ein ſchlechtes 


it 120 Rudern, die er erwartete, ; 
Boot er dem Krieges⸗Schiffswerft, das ihm nach 
Aldea Gallega entgegengeſchickt wurde, und am Quai 
ſtatt der K. Eguipage, wie er erwartete, nur 3 oder 4 
gewoͤhnliche Miethskutſchen, fo daß er und ſeine Gat⸗ 
tin ſehr niedergeſchlagen ausſahen. In den Straßen, 
durch die er ging, kehrte ihm alles den Rucren zu. 

Es iſt hier eine zweite Franz. Fregatte angekommen, 
die nach Rio de Janeiro beſtimmt il. Sowohl dieſe, 
wie die Engl. Kriegsſchiffe, haben den D. Miguel bei 
ſeinen Fahrten zur Beſichtigung der nach Madeira be⸗ 
ſtimmten Expedition durchaus nicht begrüßt. 

Liſſabon, vom 13. Auguſt. 
(Privatmiltheilung.) _ 

Die Portugieſiſche nach Madeira beſtimmte Exvedi⸗ 
tion iſt in der Nacht vom 9. zum 10. unter Segel ge⸗ 
gangen. e 

Die Gefangenen in den Kerkern werden auf das un⸗ 
menſchlichſte behandelt Der groͤßte Theil derſelben darf 
mit ſeiner Familie gar keine Verbindung haben ja man 
geſtattet es kaum, daß die Bedienten übnen bie aller⸗ 
unentbebrlichiien Beduͤrfniſſe bringen dürfen. Die uns 
ſchuldigſten Zerſtreuungen find ihnen unterſagt, ſie duͤr⸗ 
fen keine Buͤcher haben, ja ſelbſt die Gazeta darf ihnen 
nicht mitgetheilt werden. 

Erst London, vom 20. Auguſt. 

Die (mehrerwähnte) Rede des Hen. Dawfon bat um 
fo mehr Auffeben erregt, da derſelbe Unter⸗Staats⸗Se⸗ 
cretair des Innern, und mit Hrn. Peel nahe verwandt iſt. 

Die Modning⸗Ehroniele begleitet den Proteſt der bei⸗ 
den Gefandten Don Pedros am Wiener und Londoner 
Hofe mit folgenden Bemerkungen: „Man erwartet, daß 
dieſe Mittheilung die Frage zwiſchen dem Brittiſchen 
Miniſterium und Don Miguel zu einem unmittelbaren 
Ausgange bringen werde. Als beſchloſſen wurde, die 
Blokade von Porto zu reſpectiren, war das einzige Ar⸗ 
gument zu Günſten diefes Beſchluſſes des Gabinets, daß 
die Blokade von einer anerkannten Gewalt Don Mi⸗ 
guel als Regent) verfügt worden ſei. Zugleich erklaͤr⸗ 
ten die Miniſter im Parlamente, daß, wenn Don Mi 
uel eine Blokade im Königl. Namen anfiellen würde, 
fie dieſelbe nicht reſpectiren wollten. Die Braſilianiſche 
Cate Iſabella geht nach Madeira und wird wahr⸗ 


Der Marg. v. 


cheinlich Die erſte fein, welche der Herausforderung der 
scadre Don Miguels begegnet“ 

London, vom 23. Anguſt. . 

Berichte aus Newyork ſchildern die Unruhen zu Rio 

de Janeiro bedeutender, als man anfangs geglaubt hatte. 

Der Kaiſer fei felbft in feinem Pallaſt angegriffen, und 

& wungen worden, mit 2 POT HR, 

abge = 

r Vollziehung der am Ende SE ehefehlshnber 

Ürgfchaft leiſten mu ; 


Der Themſe⸗Tunnel befindet ſich jetzt in ſehr gutem 
Zuſtande. 55 Waſſer 10 faſt en herausgeſchafft 
und eine Mauer von Backſteinen ſtellt dies großartige 
Werk vor neuen Einbruͤchen des Stromes ziemlich ſicher. 
Allein die Sammlungen zur Vollendung des Baues 
machen nur langſame Fortſchritte, kaum ein, Zehntel der 
erforderlichen Summe iſt bis jetzt vorhanden. Man hat 
vorgeſchlagen, fobald 100000 Pfd. zufammen wären, das 
Werk von der andern Seite des Fluſſes zu beginnen 
und, ſobald man an die gefährliche Stelle in der Mitte 
des Fluſſes gekommen fein würde, eine neue Steinmauer 


Buse haͤtten der 1 8 und Franz. 
en. 


ſehr großen Beifall erworben. 


aufzuführen, um das Eindringen des Waſſers zu ver⸗ 
hüten. Dieſer Plan würde zur Asül 1915 
Koſten bedürfen, führt aber vielleicht am Sicherſten zur 
wirklichen n des Unternehmens. 
London, vom 25. Auguſt. 

vs entfhiedene Benehmen des Brafil Geſandten, 
Pe 9 55 eine Fregatte abſandte, um den Gouverneur 
nder die Blokade von Seiten des Ge⸗ 

zwaders des O. Miguel zu unterlüßen, hat ihm hier 
1 be worb Die Iſabella, welche am 
al Falmouth abging, iſt zu deen Dienfle ballen 
und fo gut ausgerüfter, daß fie ſehr wohl ein Gefecht 
mit dem Blokade⸗Geſchwader wird befichen koͤnnen 

Der Hampſhire Telegraph dußert, daß gar kein Zwei⸗ 
fel obwalte, daß das Ruſſ. Admiralſchiff nach Gibraltar 
geſegelt ſei. Ware es geſtrandet, fo wäre doch ein Theil 
der Spieren, Faͤſſer oder dergl. m. an das Land getrie⸗ 
ben worden. Als die Lootſen das Schiff verließen, war 
der Admikal von der Lage der Seilly⸗Inſeln genau ge⸗ 
nug unterrichtet, um ihnen ausweichen zu koͤnnen er 
wie er auch wußte, daß er nicht ſehr weit weſtwarts 
halten durfte, um nicht in die Nähe der Suͤdweſtküͤſte 
von Irland zu kommen. Er wird alfo bei Zeiten bei⸗ 
gelegt und nach der Inſel Oueſſent hinuͤber gehalten haben. 


wohnlich 2 Guineen bezahlen, nahm aber c wh ind 
icrigen ehen zu laſſen. Ein 
Fr das bei ihr war, ſchien fehr j 
ne en 2 05 71 2 e A 
bt | rich fie es fogleich ihrer U 
kunde der Engl. Spra je u, die ihr ni er 
ui in At Butun 1 ſche 15 ihr nicht gefatte, recht 
er Courier meldet aus Buenos⸗Ayr 
Juni, daß die Argentiner einen 8 Sieg über 
die Braſilianer errungen haben. Die neueſten Nachrich 


4 


ten aus Buenos⸗Ayres enthalten dur ine“ 
ge 

? , ſohald ſie erfahr 5 
chen großen Verlegenheiten ſich W be dene 
ihre Forderungen noch hoͤher ſpannen. l 


5 Polniſche Graͤnze, vom 19. Au 
h uſt. 

5 — — heißt, hatte der Großfuͤrſt Eunepen von 
7 a 8 — 500 Mobilmachung 
1 0 er. 
1 0 Zeitfriſt anzuordnen. Biete Lobes del oer 
—— 8 Hand nur die Kantonnirungen beziehen, die 

en Abgang eines Theiles der Sackenſchen Armee 


1 


zu dem im Felde fichenden Heere offen gelaſſen wurden; 


mn zweifelt aber kaum aber daß binnen Kurzem dieſe 
Abtheilung der Polniſchen Truppen und vielleicht noch 
ein weiteres Corps derſelben, zur thaͤtigen Theilnahme 
an dem Kampf gegen die Türken berufen und jo den 
1 Kriegern die laͤngſt erwuͤnſchte und erbetene 
gelegenheit, mit ihren Ruf. Waffenbruͤdern gemeinſame 
Lorbeeren pfluͤcken zu duͤrfen, endlich dargeboten werde. 
Der Ceſarewilſch Conſtantin wird, wie es ſcheint, in 
keinem Falle ein Commando übernehmen, ſondern fort⸗ 
während, wie bisher, in Warſchau reſidiren. Man 
ſpricht aber von einer Beſuchsreiſe des Großfuͤrſten zu 
feiner erlguchten Mutter, die in St. Petersburg nach 
der Abreiſe der geſammten Kaiſerl. Familie, allein zu⸗ 
ruͤckgeblieben iſt. — In Warſchau wollte man Briefe 
aus dem Kaiſerl. Hauptquartier haben, nach welchen der 
Widerſtand, den die Türk. Streitkraͤfte bisher, wenn 
auch vereinzelt und anſcheinend ohne Plan, der Ruſſ. 
Armee entgegenſetzen, die Erwartungen dieſer letztern 
ſehr uͤbertroſten haben ſoll. Namentlich wird die Ta. 
pferkeit und Gewandtheit der zahlreichen Türk. Reiterei 
ſehr geruͤhmt und vor Baſardſchik und Varna ſcheint 
dieſe wuͤrklich den Ruſſen empfindliche Vertuͤſte beige⸗ 
bracht zu haben. Dennoch zweifelt niemand an dem 
2 inet des Feldzugs, wenn die Ruſſ. Armee die 
efileen des Balkans einmal im Rüden haben wird. 


Odeſſa, vom 24. Auguſt. 

Heute Vormittag it in Gegenwart Ihrer Majeſtaͤten 
des Kaiſers und der Kaiſerin, ſo wie des ganzen Hofes, 
in der hieſigen Kathedrale ein feierliches Le Deum, 
wegen der kuͤrzlich von den Ruſſiſchen Truppen einge⸗ 
nommenen Tuͤrk, Feſtung Achalkalaki (an der Georgiſchen 
Graͤnze, in der Gegend von Achalzik) gehalten worden. 

0 Conſtantinopel, vom 11. Auguſt. 

Die Abreiſe des Großveſies iſt zwar aufgeſchoben, dürfte 
aber doch vor dem Monat Safer, welcher als unheilbein⸗ 
gend bei dergleichen Unternehmungen betrachtet wird 
und am 14. d. beginnt, ſtattſinden. Es heißt, der Sul⸗ 
tan werde ſich nach der J Meile von hier belegenen Ka⸗ 
ferne von Rumiſch⸗Tſchiflik begeben, woſelbſt, fo wie 
auch in Daud⸗Paſcha, Verſchanzungen zur Vertheidi⸗ 
gung der Hauptſtadt angelegt werden Es langen hier 
täglich Truppen aus Alien an, obgleich auch verſchiedene 
Paſchaliks den Befehl erhalten haben, ihre Streitkraͤfte 
mit denen des Galib⸗Paſcha zu Erzerum, welcher dem 
General Paskewitſch entgegengeſtellt iſt, zu vereinigen. 
Die Einnahme von Kars, und die ſchlechte Vertheidi⸗ 
gung dieſer Feſtung, haben hier zwar einige Beſtuͤrzung 
verbreitet, indeß hofft man, daß Gen. Paskewitſch nicht 
ſtark genug ſein werde, um die errungenen Vortheile 
verfolgen zu können. — Nachrichten aus Odeſſa zufolge, 
bat die Ruf. Regierung zu Anfang dieſes Monats 
Schiffe in dieſem Hafen miethen laſſen, um Truppen 
nach Mingrelien zu transportiren. — Ein am 8. in der 
Gegend von Varna geweſenes Fahrzeug, hatte eine ſtarke 
Kanonade nach der Richtung dieſer Stadt hin vernom⸗ 
men. — Die aus der Schlacht von Navarin geretteten 
Türk. Kriegsſchiffe ſind wieder in ſegelfertigen Zuſtand 
verſetzt worden. f 
Die Pforte hat ein Bulletin bekannt gemacht, worin 
behnitptet wird, die Beſatzung von Siliſtria habe am 
21. Juli einen Yusfall’gemacht, und das Ruf. Belage⸗ 
e n die Tuͤrken wollen bei dieſer 
Gelegenheit wenig Leute verloren haben, dagegen ſollen 
nicht weniger als 2000 Ruſſen auf dem Platze geblieben 


ſein () — Die Roßſchweife, welche jedes 
lieckt werden, wenn ver Großveſier ins Feld 
den dies Mal mit aller erdenklichen Vorſicht 
fien Hof des Pfortenpallaſtes gebracht, und die gebraͤuch⸗ 
lichen Feierlichkeiten, die in Gebeten und in der Opfe- 
rung von 7 Schaafen beſtehen, wobei 15 Mollahs ein 
heiliges Lied anſtimmen, auch ein Mollah eine Anrede 
an das Volk hält, wurden in Gegenwart von mehrern 
tauſend regulaͤren Truppen vorgenommen. Dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaaßregel, bei einem heiligen Feſte Truppen zur 
Aufrechtbaltüng der Ordnung aufzufiellen, iſt ſonſt bei 
den Osmanen nicht Sitte, hatte aber ihre guten Folgen 
da in dem Augenblicke, wo der Mol ah ſeine Rede hielt, 
und die Stelle vermißt ward, welche out die Jont⸗ 
ſcharen zur Vertheidigung der heiligen Religion Aufer- 
derte, von vielen Seiten der Ruf erſchallte: „und die 
Janitſcharen,“ ſo daß die Feierlichkeit — etwas Uiner⸗ 
hörtes — dadurch unterbrochen wurde, und die Beam⸗ 
ten ſich augenblistlich zurüctzogen, damit das Volk nicht 
gereizt würde. Es blieb indeſſen bei dem aufruͤhreriſchen 
Geſchrei, wozu dec Anblick der Teupen viel beitragen 
mochte. Die unguͤnſtige Stimmung der Hauptſiadt 
könnte durch den Mangel an Lebensmitteln, der zwar 
noch nicht fuͤhlbar it, aber bei langerer Dauer des 
Kriegs eintreten duͤrfte, leicht vermehrt werden. 

ei h ort 7 70 eg Juli. 

in Albaneſiſcher Haͤuptling, Veli Be 

der Spitze von 8000 Mann, der e 
Preveſa bemächtigt, und fordert von Redſchid Paſcha 
eine Million Tuͤrkiſcher Piaſter zur Bezahlung ſeiner 
Truppen, mit der Drohung, widrigenfalls jene beiden 
Plaͤtze den Griechen verkaufen zu wollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Es heißt, Lord Cochrane habe eine Anſtell ; 
Franz. Erpedition nach Griechenland. bees 
Ein Engliſcher Mechaniker hat eine Art Wagen er⸗ 
funden, welche an Schnelligkeit in der Bewegung alle 
Die geringſte Schnellig⸗ 


Mal aufge⸗ 
zieht, wür⸗ 
in den er⸗ 


Dampf⸗Maſchinen übertrifft. 
keit ſoll ein ſolcher Wagen haben, wenn er 12 Meilen 
in einer Stunde zuruͤalegt. = 

Admiral Ricord, der das Admiralſchiff befehligt, von 
deſſen Schickſal man noch keine Nachricht hat, iſt der⸗ 
felbe, der, als Capitaͤn, nach Japan geſchickt wurde, um 
die Befreiung des an dieſer Inſel geſtrandeten Copitän 
Golownin und ſeiner Gefährten auszuwirken, und na 
feiner Ruͤckkehr von dieſer Reife eine ſehe intereſſante 
Beſchreibung von Japan herausgab. 

Ein Engländer; der ehemals am Hofe des Königs 
Henry (Chriſtoph) von Haiti freundliche Aufnahme ge⸗ 
funden, beſuchte neulich die Wittwe deſſelben zu Florenz. 
Da er ſich als einen alten Freund melden ließ, ward er 
vorgelaſſen, und Madame Chriſtoph ſagte ihm Waren 
Sie nicht ein Engländer, fo würde ich glauben, Sie 
kaͤmen, um meiner zu ſpotten. Mein Streben iſt nur 
dahin gerichtet, fo. viel möglich im Verborgenen zu le⸗ 
ben. Seit ich Sie ſah, verlor ich einen Gatten, mein 
Königreich und beide Kinder. Bloß dies eine — fie 
zeigte auf ihre Tochter — habe ich Leben und Gram 
bat mich von aller Eitelkeit des Lebens geheilt. In 
meinem Alter und meiner Lage kann ich nur auf die 
fünftige Welt als eine Ruheſtaͤtte blicken ze. Sie ſchei⸗ 
ne, aͤußert der Britte, mehr den Verluſt ihrer Ange⸗ 
hoͤrigen, als den der weltlichen Vortheile und ihres 


anges zu empfinden. Schicklichkeit in allen 
len 1 * uͤberhaupt Aufmerkſamkeit 
und Achtung erregen; abet es erregt beſonders ein an⸗ 
genehmes Erſtaunen, daß eine Perſon, die ſo wenig Ge⸗ 
legenheit gehabt, religidſen Sinn zu pflegen, ihn doch in 
fo hohem Maaße gewonnen hat. Ich würde geen einen 
heitern Gegenſtand der Umerhallung gewahlt haben, 
wenn ſie es nicht zu verhindern geſucht hätte; denn fie 
ſchien Troſt im Verweilen bei ihrem Schmerz zu finden. 
In Ganzen aber lebt fie jetzt gewiß gluͤctlicher, als in 
ansſouei (dem nun wieder zerſtocten prächtigen und 
feſten Schloß des Monarchen von Haiti.) 


Der Meſſager des Chambres giebt folgenden intereſſan⸗ 
ten Artikel- 2% ng ’ 
Chronik über eine Niederlaſſung der Franzoſen 
in morea im 1öten Jahrhundert. 
„Wenige von denen, welche die gegenwibtige Expedi⸗ 


tion nach Moreg mit Theilnahme verfolgen, werden 


8 


wiſſen, daß dieſes Land ſchon einmal von den Franzoſen 
. m — den Nittern der Champagne und 
Bourgogne als Lehen der Franzbſiſchen Krone in Beſig 
enommen wurde. Dieſe Feudal⸗Colonie in Athen und 
parta iſt eine anziehende Epiſode unſeree Geſchichte. 
Im 13ten Jahrhundert, als Balduin, von Flandern auf 
den Thron Konſtantin's gelangt war, beschloß Nitter 
Wilhelm von Champlitte, jüngerer Bruder des Grafen 
von Champagne, nach Morea zu ziehen und ſich dort ein 
fchönes Erbe zu erobern. Der Graf von Champagne, 
em er feinen Plan mittheilte, ſagte zu ihm: „Lieber 
Bruder, wenn du ziehen willſt, nimm alle meine Schatze; 
meine Wuͤnſche werden dich auf deinen Eroberungen 
begleiten.“ Wilhelm ſammelte nun Minnſchaft; er 
ſchickte nach der Bourgogne, von wo viele tapfere Krie⸗ 
ger zu ihm ſtießen; ein Theil diente ihm als Söldner, 
andere kamen mit einigen Bannern. Sie gelangten nach 
Venedig und fchifften ſich gegen Ditern des Jahres 1205 
ein. Am erſten Mai kamen fie in Morea an und lande⸗ 
ten in Achaja, etwa 15 Meilen jenſeit Pateas. In jener 
Zeit waren in Morea 12 Kaſtelle: Patkas, Korinth, Ar⸗ 
gos, Anaplion, Pontites, Arkadia, Koran, Kalamata, 
Modon, Nikli, Lacedimenia, und Monobaſia. 
Nach zweitägiger Raſt ertͤnten am dritten Morgen 
die Hörner, die Ritter ſtiegen zu Roß und zogen gen 
atraäs. Sie griffen Stadt und Schloß an, und nach 
rzem Widerſtande ergaben ſich die Einwohner. Daſſelbe 
Loos hatten Korinth und Argos. Vor Atgos vereinigte 
ſich mit den Fraͤnk. Kriegern eine zahlreiche Ritterſchaft. 
Geoffroi von Vilichardonin, Neffe des Geſchichtſchreibers 
dieſes Namens, bot dem Grafen von Champlitte ſeine 
ienſie an. Dieſer nahm ihn auf und huldigte ſelbſt 
mit Hand und Mund dem Herrn Bonifacius, Marquis 
von Mom ferrat und König von Theſſalonich, von welchem 
er die Tafelguͤter von Athen als Lehen erhielt.. 
Als der Graf von Champlitte nach Frankreich zuruͤck⸗ 
ging, um das durch ſeines Bruders Tod erledigte große 
Lehen zu empfangen, erwaͤhlten die Ritter einſtimmig zu 
ihrem Herzoge und Anführer Villehardouin, den Marcchal. 
Dieſer theilte die Laͤnder unter ſeine Ritter, welche nun 
als friedliche Beſitzer von Moren das Feudal⸗Syſtem 
einführten. Die Franzoͤſiſchen Sitten wurden in dieſem 
Lande ſo herrſchend, daß Papſt Honorius es Neu⸗ 
Frankreich nannte. * 
Dieſe Niederlaſſung ging, wie alle uͤbrigen jener Zeit, 


bald unter. Kataloniſche, Italieniſche und Tuͤrkiſche 
Abenteurer ſtuͤrzten die Feudal⸗Hereſchaft der Frankiſchen 
Ritter in Morca, von der ſich kaum noch wenige Spu⸗ 
ren finden. x 
m — — — 
Literariſche Anzeige. 

Es iſt nun vollſtaͤndig in acht Bänden und in 
grobem Druck die zwölfte Auflage von den be⸗ 
liebten Stunden der Andacht fertig erſchienen, 
und auf ord. Papier a 5 Thlr. 15 Sgr., auf weißem 
Papier 47 Thlr. 10 Sgr., auf Schreibpap. à 11 Thlr., 
in Stettin zu haben, bei s 

F. . Uiorin (Moͤnchenſtraße 464) 


Taſchenbuͤcherleſezirkel. 
Diejenigen, welche noch an einem Taſchenboͤcher⸗ 
leſezirkel, (worin ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 1829, 
ungefähr 30 an der Zahl, aufgenommen werden) 
Theil zu nehmen wuͤnſchen, belieben ſich baldigſt oder 
doch vor dem iſten October d. J. zu melden bei 
F. . Morin. 


Verbindungs⸗- Anzeige. 
Indem wir unſere am sten d. M. vollzogene cher 
liche Verbindung hierdurch anzeigen, ſagen wir zu⸗ 
gleich, ber 155 Abreiſe nach Stralſund, allen 
denen herzlich Lebewohl, die unſerer theilnehmend 
gedenken. Stettin, den sten September 1828. . 
von Ekenſteen, Lieutenant im gten Infante⸗ 
rie-Regiment (genannt Colbergſches.) 
Natalie von Ekenſteen geb. von Roell. 


MNuſtkalien⸗ Anzeige. 
Beim Unterzeichneten ſind nachſtehende Muſtkalien 
zu haben, als: . 

Auber, Ouverture aus der Oper der Schnee 
a P. F. 10 Sgr. 8 1 
oieldieu, Ouverture aus der Oper die wei 
re f. P. F. 10 Sgr. 4 5 

— Ouverture aus der Oper die umgewo 
Wagen, f. P. F. 10 Sgr. ae 

Cherabini, Ouverture aus der Oper die Abencerage, 
f. „F. 10 Sgr. 

Roſſini, Ouverture 


aus der Oper Corradino, 


a ee P. le P. F. 20 Sgr. 
—, Ouverture aus der Oper das: Fräulein vo 
See, f. P. F. 10 Sgr. er er 


Ouslow, Ouverture aus der Oper le Colporteur p 
le P. F. av. Violon. 15 Cor; l 5 
Auber, Duett aus der Oper der Maurer (Darf man 
A Sgr. Sie wohl fragen) f. P. F. 
ad Fruͤhlings Lieder. 1 Rıhtr. 
aralla, Cavatina alla 5 
de 77 a, alla Polacca aus der Oper Ade 
Lemoine, la Brigantine, Ballade f. P. F. 5 Sgr. 
Außer dieſen vorſtehenden Artikeln, findet man hier 
eine Auswahl Sonaten, Variationen, Kondeaur, 


\ 


Fantaſien, Uebungsſtuͤcke, Duetten, Terzetten, Quar⸗ 
tetten, Tanze und Schulen, ſowohl fürs Piano-Forte 
als wie für Saiten und Blaſe⸗Inſtrumente. Stettin, 
den éten September 1828. l 

S. Tepper, Grapengießerſtraße No. 415. 


—— ana nennen 


Todesfall. 


An den Folgen eines heftigen Nervenſchlages endete 
heute früh im zuruͤckgelegten 6riten Jahre, meine 
gute treue mir unvergeßliche Mutter, die Mäckler⸗ 
Wittwe Regina Chriſtina Büchner geborne Wal⸗ 
dow, ihr irdiſches Leben. Sie liebte Gott, ſie gab 
den Armen, beide a folgen ihr bis ins Grab. 
Anverwandten und theilnehmenden Freunden widme 
ich dieſe ergebenſte Anzeige unter Verbittung der 
Beileidsbezeugungen. Stettin, den 3. Sepiember 
1828. Friedrich Wilhelm Büchner. 


Anzeigen. 


Die Zimmerreiſe im Engliſchen Hauſe iſt nur noch 
kurze Zeit zu ſehen. A. Hollaubek. 
Den mir unbekannten Inhaber des Looſes No. 5333 
Littr. B. zur XI. Kurant-Lotterie erſuche ich, feinen 
Antheil an dem auf dieſe Nummer gefallenen Ges 
winn von 2000 Rehlr. baldigſt in Empfang zu neh⸗ 
men. J. Wilsnach, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Die Lieferung des Bedarfs an Hanf und raffinir⸗ 
ten Rüböhls zur Straßenerleuchtung für 1835, ſoll am 
ısten September Vormittag um 11 Uhr im Raths⸗ 
ſaale ausgeboten werden. 

Pi 


Nach einer verſoͤnlich von mir getroffenen Auswahl 
empfehle ich beſonders Tuſchkaſten und einzelne Tas 
feln in allen Farben, achte chineſiſche Tuſche und 
Sepia, Pariſer Kreide verſchiedener Art, feine Wie⸗ 
ner Bleiſtifte und Oel⸗Papier. Zu einem großen 
Vorrath von Kupferſtichen, deren Preis ich ſehr bil⸗ 
lig ſtellen kann, erhielt ich noch mehrere neu heraus; 

ekommene Blätter, worunter auch eine Anſicht der 
Schlacht von Navarin befindlich iſt. Feine Eiſen⸗ 
waaren als Schmuck, Bijouterie- und Galanterie⸗ 
ſachen find bei mir ebenfalls vorraͤthig. 

0 J. Iſabella, Heumarkt No. 866. 


Ich beehre mich einem hieſigen und auswärtigen 
geehrten Publiko die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich mich allhier als 

Mechanikus und Uhrmacher 
etablirt habe. Auf Beſtellung repatire ich und vers 
fertige neu > j 
mathematiſche, phyſikaliſche Maſchinen und Inſtru⸗ 
mente, fuͤr die Herren Feldmeſſer ꝛc.; uͤbernehme 
den Maſchinenbau für Fabriken, Gewerbe, Lands 
und Hauswirthſchaft, ſo wie alle in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel; bin auch bereit, bei Anfer 
tigung oder Anlegung dergleichen Gegenſtaͤnde mit 

Rach an die Hand zu gehen. Imgleichen reparire 

und verfertige ich Uhren und Maſchinen für Uhr⸗ 
macher, Chronometer und aſtronomiſche Pendel 


Uhren, letztere von 8 Tage bis zu ein 
gehend, ohne aufgezogen = we BEE 
Indem ich biete, mich mit recht vielen Aufträgen 
gäugſt zu beehren, verſpreche ich moͤglichſt billige und 
prompte DE Stettin, den 6. Septbr. 1828. 
Kuͤhl, Breiteſtraße Nr. 399. 


Die von Harlem erwarteten Blumenzwie 
bereus ſeit 4 Wochen von Amſterdam une 
weges, und konnen daher jeden Tag ankommen. Die 
Preis- Verzeichniſſe werden ſchon jetzt ausgegeben 
und Beſtellungen darauf angenommen. Stettin, den 
sten September 1828. W. Zennig. 


Den Herren Jaͤgern und Jagdliebhabern empfe 
ich in beſter Gute und zu billigen Preiſen e ge 
ger patentirter Zündhütchen von Sellier & Comp., 
ſeinſtes Jagd⸗ und Puͤrſchpulver, neu erfundene 
Schroot⸗Kartätſchen, gewalzten Schroot und Blei in 
beliebigen Stüden. 8 

F. A. Flieſter, am Berlinerthor. 
— — 9 


Zahnärztliche Anzeige. 

IF Vor Kurzem bin ich mit den beliebten echten Paris 
fer Emaille-Zaͤhnen verſorgt worden und empfehle mich 
damit Einem ſehr achtbaren Publikum ergebenſt; — 
zugleich bringe ich meine Zahntinktur, zur Stillung 
der Zahnſchmerzen und Stärkung des Jahnſteiſches, 
Befeſtigung loſer Zaͤhne und zur Vertreibung des 
uͤbeln Geruchs aus dem Munde, ſo wie auch zweck⸗ 
mäßiges Zahnpulver und Zahnbuͤrſten, welche letztere 
ich ſelbſt habe anfertigen laſſen, in Erinnerung. 

M. Seligmann, prakt. Zahnarzt hieſelbſt. 


KL 
Die beliebten Pariſer Halskragen find m 
＋ a Dutzend 6 Silbergroſchen zu haben, im Hauſe 
x 5 Frau Wittwe Kruſe, Reifſchlaͤgerſtraße Se 

o. 123. * 
ee 


eufte Berliner Schuhe für Damen und 
Herren find in der Niederlage, Schuhſtraße No. 148, 
ſtets vorraͤthig. . 1 


c 
Indem ich meine Freunde und Gönner damit bes - 
kannt zu machen mich beehre, daß ich bereits im 
meinem neben dem Badehauſe erbauten Hauſe wohne, 
verbinde ich zugleich die ergebene Anzeige: daß ich 
mit allen Sorten Bau- und Brennholz — letzteres 
ungeſchwemmt — verſorgt bin, daß ich dies zu allen 
Zeiten zu den moͤglichſt billigſten Preiſen verkaufe, 
daß ununterbrochen Fuhrwerk auf meinem Holzhofe 
iſt und daß ich ſtrenge darauf ſehen werde, dab Je⸗ 
dermann gut und zu feiner Zufriedenheit bedient wird. 
Falls es einem oder dem andern meiner geehrten Abs 
nehmer conveniren könnte, fo würde ich das Brenn⸗ 
holz auf vorherige Beſtellung auch klein gemacht 
bis vor die Thuͤre liefern. Carl Mylen. 
— — 


— — 

Eine Wittwe mit ihrer Tochter, die beide im 
keinen Nähen und andern weiblichen Arbeiten 
geübt sind, wünschen einigen Kindern darin Un- 
terricht zu ertheilen. Sie bitten die geehrten El- 


tern, diese Anzeige gefälligst zu berücksichtigen, 
ihnen ihr Vertrauen zu schenken und das Nähere 


in der Fuhrstrasse 845 erfragen zu lassen, 


Ich zeige hierdurch ganz ergebenft meine Ankunft 
in Wien an, und empfehle mich zur Behandlung 
jeder Zahnkrankheit, ſo wie zu allen Zahnoperationen, 
als: Ausnehmen hohler Zähne und Zahnwurzeln, 
Ausfeilen, Reinigen der Zähne vom Weinſteine und 
von allen Flecken, zum Ausfüllen der Zähne mit ei⸗ 
nem, kurzlich in London erfundenen i 
; Platinakitt, ; 
der ungerftörbar iſt und durch welchen ein hohler 
Zahn, Zeitlebens brauchbar und ohne Schmerzen 
erhalten wird. Ganz vorzüglich mache ich aufmerk— 
ſam auf meine neue Art 7 8 2 

künſtliche Zähne ee 
naͤmlich: mit ſpringfederartigen Schwungkaͤſtchen; 
dieſe Methode N den Vortheil, daß die 1 
Munde sitzenden Zähne dadurch nicht leiden und daß 
die kͤnſtlichen Zähne alle Dienſte beim Kauen vers 
richten können, ohne locker zu werden und ohne Un⸗ 
annehmlichkeiten oder Schmerz zu verurſachen. — 
Ich fege ſowohl natͤrliche Menſchenzaͤhne als auch 
die vom Herrn von Chemant in Paris erfundenen 
dauerhaften Emaille-Zaͤhne 
ein, und es wird ſich Jeder, der mich mit ſeinem 
Zutrauen beehrt, Überzeugen, daß es nicht moglich 
ift, der Natur treuer nachzuahmen. Dieſe Emaille⸗ 
ahne find nicht wie alle andre Maſſen (Wallroß, 
lfenbein, Kuhzahne, Menſchenzaͤhne) der Zerſtoͤ⸗ 
rung des Speichels ausgejegt, koͤnnen daher nicht in 
Faͤulniß übergehen, alſo auch keinen übeln Geruch 
verurſachen. hnpulver, Tincturen und Lattwergen 
führe ich nich denn da, für die verfchiedenen Zahn⸗ 


und Zahnfieiſchkrankheiten, kein univerſalmittel denk⸗ 


bar iſt verordne ich Jedem ſeinem Zuſtande ge⸗ 
maß. Obe ich nur kurze Zeit hier bleibe, erſuche ich 
Jeden, der meine Kunft in Anſpruch nehmen will, 
ſich des Baldigſten an mich zu wenden. Meine 
Wohnung iſt Breiteſtraße No. 348 parterre. Stet⸗ 
tin, den sten September 1828. 

C. F. Lebrecht, Zahnarzt aus Breslau. 


Bei meiner Durchreiſe (welche in kurzer Zeit ers 
folgen wird) werde ich mich nur wenige Tage in 
Stettin aufhalten, und in dem Haufe kleine Doms 
ſtraße Nr. 692, eine Treppe hoch, wohnen. — Ich 
würde es gerne ſehen, wenn bis zu meiner Ankunft, 
etwanige Beſtellungen daſelbſt verfiegelt abgegeben 
werden. ö Joſephine Serre, 
approbirte Zahuckrotin. 
— ——ñ . —— — — 


Guths verkauf. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober kandesge⸗ 
richt ift nach dem Antrage eingetkagener Glaͤubiger 
zur Licitation über das im Regenwaldſchen, fonft 
Borckeſchen Kreife von Hinterpommern, ı Meile von 
Labes, 2 Meilen von Dramburg, 8 Meilen von 
2 und 10 Meilen von Alt⸗Stettin belegene 
dem Gutsbeſitzer Gottlieb König zugehörige und na 


der unterm ırten Auguſt 1826 gerichtlich aufgenom- 
menen Taxe, auf 199% Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Erb- und Alle nalsGut 


u a 1 n 0 w, 
da der bisherige Meiſtbietende die Ban en en 
nicht erfüllt hat, unter welchen derſelbe von den Ber 
theiligten zum Gebot zugelaſſen wurde, ein neuer 
Termin vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober— 
Se es: Uecke auf den sıten November 
J, Vormittags 21 Uhr, angeſetzt worden. Dieje⸗ 
nigen, welche das Erb- und Allodial⸗Gut Tarnow zu 
kaufen geneigt und zu bezahlen im Stande ſind, 


werden hiermit aufgefordert, in dem gedachten Ter— 


min entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuldifige 
Bevollmächtigte im Königl. Ober⸗Lapdesgericht ber, 
ſelbſt ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben, 
wondchit dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Genehr 
migung der Intereſſenten, inſofern nicht aefegliche 
Gründe eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag des 
Erb: und Allodial-Guts Tarnow ertheilt werden 
wird. Stettin, den 28ſten April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 5 
Auf den Ablagen bei Damm und Podejuch, ſtehen 
noch 6624 Klafter 3 fuͤßiges gutes trockenes buchen 
Kloben⸗ Brennholz, zum Verkauf vorraͤthig. Der 
Preis dieſes Holzes iſt auf 4 Nıhlr. 25 Sgr. pro 
Klafter, incl. aller Nebenkoſten, herabgeſetzt worden, 
welches zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiermit oͤffent, 
lich bekannt gemacht wird. Stettin, den ısten Au- 
guſt 1828, Königl. Regierung, 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der directen Steuern, 
. Domainen und Forſten. 


Zaus verkauf. 


Da ſich in dem auf den ızten May d. J. angeflans 
denen Termin ah öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des zur Nachlaßmaſſe des Kaufmanns Vierhuff ge; 
hoͤrigen, auf der Laſtadie No. 61 (a) belegenen Spei— 
chers, welcher auf 4500 Rihlr. abgeſchaͤtzt, deſſen 
Ertragswerth aber auf 3371 Rihlr. 76 Gr. 8 Pf., 
nach Abzug der Laſten und Reparaturkoſten, ausge⸗ 
mittelt iſt, kein Kaͤufer gefunden hat, ſo iſt auf den 
Antrag der Intereſſenten ein neuer Termin zum 
offentlichen Verkauf dieſes Grundſtuͤcks auf den uten 
November d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Raih Jobſt im hieſigen Stadtgericht 
angeſetzt, zu welchem Kauftuſtige eingeladen werden, 
wobei ihnen bekannt gemacht wird, daß die Halfte 
der Kaufgelder zur erſten Stelle gegen ; Procent 
inſen und smonatlicher Kuͤndigung ſtehen bleiben 
oͤnnen. Stettin, den aaften Auguft 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundfüden. - 


Es follen folgende, dem Fuhrmann Philipp Touſ⸗ 
ſaint und deſſen Ehefrau geb { feld 7 
hörige Grundiiicte, 2155 geborne Sommerfeld 9 

1) das hier auf der großen Laſtadie lub No, 264 

belegene, auf 1840 Ktir. abgeſchatte Haus nebſt 
zwep Pertinenzwiefen und ſonſtigem Zubehör, 


2) eine im kleinen Steinbruche auf dem großen Reis 
herwerder belegene, auf 422 Rilr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Kaufwieſe No, so von 7 Morgen 
8 Ruthen, 

3) eine auf dem kleinen Reiherwerder am langen 
Graben Pe auf 26 Rilr. 22 Sgr. 3 Pf. 
aegeichiäte aufwieſe No. 80, groß 4 Morgen 
116 LJRuthen, 


4) eine im großen Reglitz-Bruche im zweiten 
Schlage belegene, auf 94 Nilr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchätzte Kauſwieſe No. 56, groß 3 Morgen 
29 LJRuthen, 5 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, einzeln 
oder auch zuſammen, am ıgten November d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtizrath Pufahl öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Stettin den 22ſten Auguſt 1828. 
f Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 

Das hieſelbſt am Markt gelegene, zur Concurss 
Maſſe des Kaufmanns Chriſtann gehörige Wohnhaus, 
welches nebſt Pertinenzien auf 3579 Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf. gemürdiget worden, ſoll öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und find die Vie⸗ 
tungstermine auf den gten October c., 1 Uhr, den 
ııten December c., 11 Uhr, und den 22ſten Februar k., 
11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Teßmar 
im hieſigen Stadtgericht angeſetzt. Es werden daher 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in denſelben ihr 
Gebot zu Protokoll zu geben, und hat der Meiſtbie⸗ 
tende, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Anclam, den 23ften 
July 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkaufs Anzeige. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landesgerichts zu 
Coͤslin haben wir zum öffentlichen Verkauf des zur 
Kreisſekretair Jahnkeſchen Concurs-Maſſe gehörigen, 
8 5 in der Stolper Straße gelegenen Hauſes 
ub No, 242, nebſt folgenden dazu gehörigen Pertiz 
nenzien: 

1) dem Garten vor dem Stolper Thor No. 15%, 

2) der neuen Wieſe No. 228, 

3) dem Poggenſohl No. 14%, 

4) dem Marouswerder No. 127, 

5) dem Wuͤrdelande No. 88 und 

6) dem Suͤdlande No. 147, s 
im Wege der nothwendigen Sobhaſtation, einen 
peremtoriſchen Licitationstermin auf den gen Decem— 


ber d. J., Vormittags io Uhr, auf dem Rathhauſe _ 


hieſelbſt angeſetzt, zu welchem wir beſitz- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufliebhaber mit dem Bemerken einla⸗ 
den, daß nach eingeholter Genehmigung der Inter 
reſſenten, wenn ſonſt keine Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, der Zuſchlag wird ertheilt werden. Die 
auf 1132 Athir. 8 Sgr. abſchließende gerichtliche Taxe 
kann täglich in unferer Regiſtratur inſpicirt, die Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden aber allererſt im Termin 
bekannt gemacht werden. Schlawe den ısten Auguſt 
1828. Königl. Preuß. Sigdigericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


15 8 e iſt hieſelbſt die Anne 
riſtine Hoffmeyer im eheloſen Stande it 
Zu ihrem Nachlaß haben N 8 er 
1) ihre Bruder⸗Tochter Ehriſtine Gertrude Hoff 
meyer, verehelicht an den Kirchenvorfteher 
5 yet 11 80 15 wendiſch Tychow, 
2) ihr Bruderſohn ermeiſter Johann Fried 
edge e ; a er 
) ihr Schweſterſohn Webermeiſter Johan 
: u. zu 5 5 ner Johann Iarob 
4) ihr Bruderſohn Weber Friedri ilhel 
hielff Hoffmeyer hieſelbſt, 3 
5) ihre Bruder-Tochter Varbara Chriſtine Hoff⸗ 
meyer, verehelichte Weber Martin Ewald Nie 
= N Baer an ne Ehn 
ihre Bruder-⸗Tochter An arlotte Hoffmeyer 
verehelicht an den Schuhmacher SE Go 
lieb Zank in Drieſen, 
als nächſte Verwandte und Erben gemeldet. Alle 
diejenigen, welche ein naͤheres oder gleich nahes 
Erbrecht zu haben vermeinen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, am 1zten December d. J., Vormittags um 
9 Uhr, auf dem Lands und Stadtgericht vor dem 
Herrn Juſtiz Rath Kypke zu erſcheinen, den Grad 
ihrer Verwandtſchaft mit der Erblaſſerin durch glaub, 
wuͤrdige Atteſte nachzuweiſen, und ihr Erbrecht gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls die vorgenannten Per⸗ 
ſonen fuͤr die rechtmäßigen Erben angenommen wer— 
den, ihnen als ſolchen der Nachlaß der Anne Chris 
fine Hoffmeyer zur freien Dispofition verabfolgt 
werden, und die nach erfolgter Präkluſton ſich etwa 
erſt meldenden nähern oder gleich nahen Erben, alle 
Handlungen und Dispofitionen derſelben anzuerkennen 
und zu übernehmen verbunden find, von denenſelben 
auch weder Rechnungslegung noch Erjag der geho⸗ 
benen Nutzungen fordern konnen, fondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbfchaft 
vorhanden wäre, zu begnuͤgen ſchuldig erkannt wers 
den muͤſſen. Stolp, den asſten Auguſt 88. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— — — —— —6— be. — — — 
Jagdverpacht ungen.“ 


Nach der hohen Verfügung Einer Königl. Hoch⸗ 
preiß ichen Regierung zu Stettin vom zten May c., 
foll die Nutzung der kleinen Jagd auf den mit Tri⸗ 
nitatis 1329 pachtlos werdenden nachſtehend genann— 
ten Feldmarken, von da ab auf 6 Jahr, bis Trinis 
tatis 1835, anderweitig verpachtet werden. 

1) Auf den Feldmarken Geeſow, Hohenreinckendorff 

und Meſcherin. 
2) Auf der Feldmark 3 Stadt Garz. 
uf den Feldmarken Frauendorff, Gotst 

2 El mic, Stolzenhagen und Warſow. we 
Der Termin zur Verpachtung dieſer Feldmarken iſt 
auf den zyſten September dieſes Jahres, Vormittags 
um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Falckenwalde anberaumt, 
welches Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Torgelow, den asſten Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Forſt-Inſpection. 
— — I — 


Siebei eine Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 


72. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner 
Vom 8. September 1828. 


* 


Zeitung. 


SJ % ˙im «˙²—ð Q- EEE EEE UT . ,, . ,,,, 


Auction in Ziegenort. 
Im Forſthauſe zu Ziegenort ſollen am ısten Sep⸗ 
tember d. J., von des Morgens 8 Uhr an: 
mehrere Sachen, namentlich Pferde, Ochſen, 
Kühe, Wagen und Ackergeraͤth, Silber, Kupfer, 
Meſſing, Zinn und Eiſenzeug, fehr gute Meu⸗ 
bles und Hausgeraͤth, Betten, Bettfedern, Lei⸗ 
nenzeug, fo wie mehrere andere Sachen, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 


lung verkauft werden, wozu Kgufluſtig⸗ hiemit ein⸗ 


geladen werden. 


* - » 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Am Sonnabend den izten September Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, werde ich im Speicher Laſtadie No. 59 
cb) einen öffentlichen Verkauf am Meiſtbietenden 
über circa 600 Centner Gelbholz abhalten. 
Wellmann, Maͤckler. 


"zu, verkaufen in Stettin. 
6 find noch bey mir einige geborſtene holland. 
Sitmiihtile zu einem fehr billigen Preiſe zu haben. 
C. F. Langmaſius. 
! >... RR A, F 


Mentonaer Eitronen und große grüne Gart 
Te nene 


n bey 6 . 
a Bau) und Breitenftraben,&de, 


Reinſchmeckender Caffee a 61 Sgr., ſchoͤne Choco⸗ 
lade ä 10 Sgr. pr. Pfd. bey 
G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt No. 622. 


Meſſina⸗ und Mentona⸗Citronen billigſt bey 
8 Cart Gottfried Fiſcher. 


Neuer holl. Hering in kleinen Gebinden und ein⸗ 
ee Süßmith und eine kleine Parthie Lim⸗ 
burger Kife, zu billigen Preiſen bei 
ze | Carl Goldhagen. 


— 


Feine, mittel und ordinaire Graupen billigt bey 
a Cart Gottfried Fiſcher. 


Neuer hollandiſcher Süßmilchskoͤſe und neuer hol 
laͤndiſcher Vollhering bey Simon et Comp. 


Reife Ananas. Früchte bey 
August Otto, 


aus Berlin und andere gute 


1 Neuer holländischer Hering in Tonnen und 
leinen Gebinden, Süssmilchkäse, Mentonaer Qi» 
tronen und grüne Pomeranzen billigst bei 


Lis ch k e. 4 


Eine große vollſtändige Marktbude ik billig abzu⸗ 
laſſen, Grapengießerſtraße No. 18 ! 


Neue holland. Heringe in kleinen Gebinden und 
einzeln a1 Sgr. pr. Stuͤck, bey 
J. G. Nin ow. 


—— — —.—.. 
Ich empfing wiederum 
Roth⸗Siegeltaback von Friedr. Juſtus 


a 20 Sgr., ee 
Louiſiana von demfelben mit neuem 
Etiquett 15 Sgr., 

geſchnittene Domingoblaͤtter 12 Sgr., 
feinen Portorico in kleinen Rollen 10 Sgr., 
ſchoͤne leichte Portoricoblaͤtter 9 Sgr., 

und kann dieſe Tabacke wegen ihrer beſondern Guͤte 
beſtens empfehlen. Rudolph Hecker. 


10 Proc. 


mit 
Rabatt, 


Acht Hamb. Rothſtegel A 175 Sgr., Louiſſana 
von Friedr. Juſtus à 125 Sgr. habe erhalten und 
kann I ale gan 1 0 empfehlen. Ferner 
offerire Littr. E von Kohlmetz und Jacob Douffin, 
wie auch Cuba Canaſter von Pratorius & Brunzlow 
J 0 Zabade zu Fabrikprei⸗ 
ſen mit 10 Procent Rabatt; ingleichen Schnupfta⸗ 
backe, als: aromatiſchen Au entaback, Robillard, 
braun Danquerquer, Hannovre und Rapps verkauft 
billigſt J. C. Schultz, Laſtadie 192. 
w —— — —— a Bea 

Gute 1 Quart, und 3. Quart: Flaſchen, ſo wie 
2. Quart [Istaſchen und grün Medizinglas empflehlt 
J. C. Schultz, Laſtadie No. 192. 


Miethsgeſuche. 

Eine ſtille kinderloſe Familie ſucht zu Michaeli 
d. J. eine Wohnung von einigen Zimmern nebſt 
Kuͤche und. Rubehär in der Nahe des Schloſſes. An⸗ 
zeigen werden angenommen Nr. 823 am Parade 
an der Ecke der kleinen Domſtraße. R AR 


Ein unmeublirtes Quartier in der Oberſtadt, beſte⸗ 
hend aus 2 geräumigen Zimmern vorn heraus, einem 
Schlafzimmer und einer Bedientenſtube, wird zum 
ıften October d. J. von einem ruhigen Miether ge⸗ 
ſucht, Das Nähere in der Zeitungs Expedition. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Pferdeſtall zu drei Pferden, nebſt Futterboden 
und Wagenremiſe zu zwei Wagen, iſt in der großen 
Wollweberſtraße No. 584 zu vermiethen. Naͤheres 
iſt daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. 


Am gränen Paradeplatz No. 322 iſt eine Stube 
und Kammer zu vermiethen. 


Am gruͤnen Paradeplatz No. 534 find zum ıften 
October d. J. zwey Stuben mit oder ohne Meubeln 
zu vermiethen. A 


Am: grünen Paradeplatz No. 538 ift die Parterres 
Wohnung, oder auch die dritte Etage, erſtere aus 
2 Stuben, Alkoven und Kuͤche, letztere aus 3 Stu⸗ 
ben, Kammer und Küche beſtehend, zu Michaeli zu 
vermiethen. 


In der Bauſtraße Nr. 479 ſteht die zweite Etage 

Michaeli d. J. zu vermiethen und kann noͤthigen⸗ 
Hs gleich bezogen werden. Das Nähere erfährt 
man in der Material⸗Wagren⸗Handlung Baus und 
Breiteſtraßen⸗Ecke. 


— — — — 


Ein trockner Keller, 
als Weinkeller bishero benutzt, ſeht zum Vermiethen 
frey, Kohlmarkt 429. f 


— ———— — — — 


Nahe am Schloß find zwey fee freundliche Stu⸗ 
ben, Kammer und Holzgelaß an rusige Miether zum 
ıften October d. J. zu uͤberlaſſen, ind das Nähere 
in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen, 


ln 0 — 


In Nr. 1142 auf dem Petri⸗Kirchhoſe iſt eine 
Stube mit zwei Kammern erledigt, die mit eder ohne 
Meubles an einen einzelnen Herkn ſogleich vermiethet 
werden kann. 

—— — — 

Zwei oder drei Stuben, ein Kabinet, Kühe und 
Keller find in meinem Haufe 2 Treppen hoch ſogleich 
zu vermiethen. Oldenburg. 


—— — 


u der Bauſtraße No. 483 iſt ein Unterlogis, be⸗ 
Be aus 3 Stuben, Kammer, Kühe und Keller, 
zum ıften October zu vermiethen; das Nähere zu 
erfragen No. 484. 


—— —— ́—ä-jv᷑——ů——— 


Ein freundliches Logis parterre, beſtehend aus 
3 Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 

eller, nöthigenfalls auch mit Stallung für 3 Pferde, 
iſt vom iſten October an billig zu vermiethen, am, 
Pladdrin No. 114 (A), 


Mittwochſtraße No. 1068 iſt eine meublirte Stube 
und Schlafkabinet ſogleich zu vermiethen. 


In der erſten Etage des Hauſes 622 am Kohl: 
markte, find zwei ſehr gut meublirte Zimmer zum 
iſten October d. J. zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Vermiether ſelbſt an Ort und Stelle. 
— — — — — 


Die Unter⸗Etage des am Fiſcherthor ſub No. 1034 
belegenen Hauſes, iſt zu vermiethen und kann auf 
Verlangen ſogleich bezogen werden. 


— — 

Schiffsbau⸗Laſtadie No. 38 iſt die dritte Etage, be: 
ſtehend aus einer Stube mit Alkofen, 2 Kammern, 
Kühe und Holzgelaß, zum ıften October d. I. zu 
vermiethen; auch kann erforderlichenfalls noch eine 
Erkerſtube mit dabey gegeben werden. 2 


nenn 


Bekanntmachung. 


Capitain J. L. Groß, Führer des Schiffes der 
junge Cart, vit Ende dieſer Woche, 9105 und 
Weiter dienend, beſtimmt nach 

a 
Er hat noch Raum für Guter. Stettin 


abgehen. 


den sten September 1828. 
Carl Gottl. Plantico. 


— —— — ———— — 


(Preuss. Cour.) 


Fonds- und Geld- Cours. 


—— 
Staats-Schuldscheine .. .. - +. ++. 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 

» » » AT 
Banco-Ob G51 incl. Litt. H 
Kurmärk. 

Neumärk, Int.-Scheine » 
Berliner Stadt-Obligationen 


bligat. m. lauf. Coup. 3 5 
dB 3% 


„ „ 2 


do. S 
Königsberger do. D 
Elbinger „ 
Danziger do. in Th.. - 
Westpreuss. Pfandbr. A4. 

» da in Bra 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe - - » 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 

Kur- u. Neumärkische do. 
Schlesische do. 
Pommersche Domainen- do. 
Märkische 5 do. 


Ostpreussische ». do. ... 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine.d. Kur- u. Neumark. 
Holländ. Ducaten . 
Friedrichsd’or . . 
Disconto. . 


rer 


——— Dſ— 


